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Naeht und Tag .

^ tzm Gvuiü > e gsnoniiuen " , Kurt * sie . „ bin
iriKb ich Sozialistin . "

Frau i . hat alles , was Geld kaufen
kann . Sie hat aber neuerdings Lücke » in

ihrer Aorttut entdeckt und sucht daher unter
ollen möglichen Vorwänden den Umgang
„int «ressonter " M«nschen . um ihnen womöglich
das Geheimnis , durch welches sie zu ihrem

geistige « Besitz gekommen sind , äbzulairschm .
Der jatte Svicßer reibt sich gern an der

Seele des geistigen Proleten : eS kostet nicht ?
und man kann dabei profitieren . Frau 3E.

hat mich heute zu sich bestellt , angeblich , um

mir eine Arbeit zu überreichen . In Mrk -

lichkeit aber , um sich mit mir ' m em geistiges

Gewräck omzulasicn . da sie diesen Morgen
weder zur Schneiderin noch zur Masseuse

muhte . Da ich ihr airs diesem Wege gar kern

Entgegenkommen zeige , übcrbänft sie mich

mit übertriebener Liebenswürdigkeit und

geht so weit , sich zmn SofiaKSmn ? zu be¬

kenne « .
„ Ja " , jagte sie. „ Sie brauchen mich mcht

so anzrlschausn . Im Grirnde genommen bm

auch ich Sopakistm . Aber Sie sind ein Kind .

Sie schreiben dem einfachen Menschen Ge¬

fühle zu . die er gar nicht besitzt . Dir können

gar nicht rmser ästhetisches Empfinde «
haben . "

Ich schweige . Da ändert sie vlötzkick da ?

Thema und sagt :
„ Uebripm « wollte ich Ihnen erzählen ,

ich ' . vor gestern zum „ Gräbmal des unbe -

kamrteu Soldaten . " Sehr mrl . finden Sie

nicht auch ? "

. . Ja " , sage ich gedehnt .
„Nicht wahr ! " wiederho « sie lebhart ,

froh , daß e - ihr endlich gelungen ist . irgend¬
eine Aeußcrunq von mir herouSzutzrücken .
„ Aber emS gefiel urir nicht . Er küßt ihr die

Führ . Das geschieht doch nicht mehr in un¬

serer 3eit . DaS ist doch Wohl nur „ Theater " .

Ich antwortete , daß ich dai nicht über¬

trieben finde , wenn ei » Maim einer Fvan ,
die er siebt , die Füße küßt .

„ Mit welcher Uebemenguug Sir das ja¬
gen " , versuch ' sie ironisch zu werden , und in

chr scheint der Wunsch cruszustcigon . inir zu
beweisen , daß auch sie geliebt und leidenschaft¬
lich , gesiebt Wirtz . Sie rückt « äh « an nnch
heran beginnt in « Miftertou mtime
Sache « zu erzähle «. Sie veryißt , daß sie erst
vor « ne « Augenblick ein bestmderS feines

6tij } c toon Dera 6iei « 9art .

Empfinde » für sich in Anspruch goriounueu
hat . Ihr Gesicht rötet sich . Ihr umfangreicher
Körper , der in ein so engeS msderncs Kleid

eingezwängl ist . strömt einen Geruch von

überstarkem Parfüm aus und von » och
einem undefinierbarom Etwas , das in mir
einen leisen Anflug von Ekel erregt . Ich
stehe auf und sage, daß ich gehen muß .

„Ach. aber ich muß Ihnen noch cnvaS

zeigen , bevor Sie gehen . Meinen neuen

Pelz " , und sie fügt lächelnd hinzu : „ Den
habe ich mir in so einem Moment von mei¬
nem Mann an - bedungen " . Sir klingelt und
daS Mädchen bringt einen prächtigen Pelz¬
mantel herein . Da ich tvahrschöinsich nicht
so überrascht aussehe , wie sie öS erwartet
batte , fragt sie mich:

„ Wissen Sie , Nurs so etwas kostet ?"
„ Nein , ich weiß eS nicht ".
„ An die 4000 Mark " .
„ Jo so " , sage ich . „ Und habe » Sie auch

das Modell gleich mit ausbcdungen ? "
Ich glaube zu weit gegangen zu sein ,

aber sie antwortet « ahnungslos :
„ Ach nein , das habe ich erst nachher mit

denk Kürschner besprochen " .
Bis jetzt hat sie mich gÄaugweilt , jetzt

fängt sie an . mich zu interessieren . Ich emp¬
finde daS . waS wahofcheinckich ein Natur¬
forscher emdfntdct , der zum erstenmal in der

Nähe ein Insekt betrachtet , von dem er bis
dahin nur auS den Büchern wußte . Sie
kommt mir wie auf eine Nadel aufgespießt
vor und ich möchte sie gern von allen Seite »
sehen .

„ Und Sir Koben Ihren Monn söbr ? "

frage ich .
^ Der ich öitw Sie , das wäre doch ein

Verbrechen , ihn rvicht zu lieben ! "

„ Und er ist Ihnen treu ? "

„ Trau ? ' Ein Manu darf sich Loch schon
was erlauben . NSbrigens , was ich nnht ' . vriß .
macht mich reicht heiß . Nur zu knnrv Tragö¬
die darf er es chniuisn lassen ".

„ lind wie , wenn er eine ander : lwbge -
winnt ? " frage ich.

„ Eine andere Kobgüvim- . : ?' ' ' wiederholt
st « und lacht . „ Gloubcn Sie , uran gewinn !
di «sr Frauen sieb , di ? man für riiicn Iwan -
zigmarkschei « hoben kann ? "

„ Nein, " jage ich . „Liebet ! rrrt u : on nur

Fronen , die sich dotbei Petze zu 400V Mark

ausbedingen " .

Sie ruiqelt die Stirn und scharrt « Aß
einen Augenblick an , als ob sie sich fragt , soll
sie dies ernst nehme « oder es als geistreiche «
Schenz betrachten . Sie entschließt sich für duck
letztere .

„ ®ie ziehe : : schon wieder Vergleiches
sogt sie lachend . „ Sie sind unverbesserlich^
und sie will ein neues Gespräch einlenke «.

Ich schiebe dringende Arbeit vor und verckb -
schrcde nrich .

' Iry habe mich verspätet , ich wollte
cigenÄich vormittag ins Konzert , vielleicht
komme ich iwch zum Zweiten Teil .

Ich komm ? gerade zur Panse , der große
Saal ist vollgestopft . Ich suche einen Platz .
Jemand berührt meine Schulter . Es ist der
Hans . „ Ich bin mit der Elly " . sagt er . „ Aüe
haben für dich einen Platz freigehaltm .
Äomnl : nit ' rüber Waum kommst tm so
spät ?" . . .

Ich begrüße die Elly u- nd fetze nl ' ch auf
den frvisn Platz neben ihr . Hans entschnl »
digr sich und gebt fort , eine Zigarette zu
rauchen .

„ Wir schade , daß du so ; va ; gekoinme »
bist ", sagt Elly . „ Es war hcrrlrch ! '

Elly ist achtzehn . Sic arbeitet m - . »er
Slan - fabrrk , wo sie 2L Mark die Woche ver¬
dient . Der Arzt har ihr eigentlich die Ar¬
beit verboten , da sie nich - schr »ästig ist ,
aber sie findet kerne a- cherc . har ci » zar¬
tes , duukclgebräurues . cttoas fremdländisch
aussehendcs Gesicht , aus welchem die großen ,
Hellen , insichblickeirden Äugen ergreifend roir -
ken . Auch die Gestalt ist zart und annmtig .
Nur die Hände sind groß n : L rot , als ich
sic jetzt im Schoße ihre « Sonntagskleides
liegen sehe, komm ! : uir der Anfang cineS

längst vergesse nr i' rnsjifcbrn Gedichtes in
dwr Sinn :

„ Note Hände , Ärverwrhunde, .

Groß ist di « MN/ , dic ihr ieunt ! "

Ictz : beugt sich Elly zu mir und sag: :
„ Die kann ich' - - wohl jagen , Berc . Air

- sind uns acstrrn eimg gewochen . der HanS
nnd ich . . . "

Ihr schöug . ' chrllur . Kopf ist gebeugt
und eine Strane ihres dunkle » , dichte «
. Haares hängt ihr ins Gesicht . Ich seh « nicht
di : Äugen , ich sehe nur ihre Lippe « und « e

zittern eia wenig . Ich « haue sie an nutz



Lenke : Was mag sie sich we' ' s , ^ ttsbä » « t - l

jm " hocken- . . . I
,Air find gestern von der ' Arbeit durch

den Waid nach Hause geg « mgm" . sagt Efiy
weiter . „ Ich war so schrecklich müde und da

hat er vo - rgeMagen , mich oi-n wenig zu tra¬

ge «. Und da tagte er . . . und da war ich
. . . ", sie stockt .

Ach nehme ihre Hand in die meine
ttrib sage beruhigend : „ Ja . ja . Elly " . .

Sie hebt den Kovf und sieht mir voll
« es Gesicht . Ähre Augen find jetzt un¬

heimlich groß rind in ihnen sehe ich eine

dang. - Frage .
„ Du . Pera " . sogt sie ganz leise , „ich

muß dich was fragen . GlmM du , Haß
« an ano > von einem Mal - ein Kind krie¬

gen kann ? "

Es tut mir weh . diese Anast in ihren
Kmderaugen zu sehen . Ach weiß n»cht . was

ich ihr sage , aber während ich spreche, fcfr

-ich diese Anm' t aus ihren Annen allmäh¬
lich verschwinden und vlötzlich geht es wie
« in Leuchten über ihr Gesicht rmb sie sagt :

„ Weißt du . ich babe mir schon immer
ein Kind getvüm' cht . aber so häßlich und

schwor ; , wie ich . darf es ir <fit fe : n. Rein

ich möchte so - ein Keines , hellblondes Mäd¬
chen . mit großen Staaten Augen " . An dte -
som Anaenblick kommt Hans zurück . Dir
Pause ist « i Ende . Der Dirigent erscheint
aas dem ' " dium und d° ? . . llnvollendote "
Von Schubert setzt ein . . .

Die Symphonie ist zu Ende . Brau¬
sender Befall . Wir gehen dem Ausaonge
zu . Ach verahsch ' cdc mich von Elly und sage
ihr ha ?cktaut : „ Leb tvebl . cs wird alles <mt
werdeil " . . . Hans steht etwas ackta ' ss inid
lächelt uns „schwaches Weibervolk " mit be¬
wußter männlicher lloberlegenheit an . Ich
verwbichicde mich auch von ihm .

Draußen reanets . Ach stelle mich unter
ein Dach , um auf dte Straßenbahn pt war¬
ten . Es steht dort schon eine Frau . Ahr
Gesicht ist abgehärmt und dennoch betnolt .
Ähre KleDer a - boelraaen und doch auffal¬
lend . An der Hand bäl sie eine große Hand -
drschr . Etwas Nndesimerbares teat m- r ,
daß ich eine „ Dirne " vor ntir habe . Sie
schaut mich femd - es - a an . Ach gebäre ja zu
den ,guftäudig «l Frauen " , die das Recht
haben , sie zu verachten . Ach möchte sie an -
spvechen . weiß aber nicht , <rüe es airbr - ngeu .
Ach möchte ihr tagen , wie weh es mir tut .
daß sie . ein . . Ebenbild Gottes " , und auch
mein Ebenb ' ld in den Schmutz getreten
wird . Ich möchte ihr taaen . daß es mir
ist . als ob ich in diesen Schmutz mitgetre -
teu wäre und zu gleicher Zeit ist es mir .
als ob auch ich Schuld daran trüge , daß
dies geschaht .

Ach schaue in ehr verbrauchtes Gesicht
und sehe vor m- r die Reihe der Männer ,
denen sic als Siche dient : Gesunde und
Kranke . Nüchterne und Betvun ' ene , junge
und alte . Rücksichtslose . Gleichgültige . Grau¬
same , Perverse . . . U- nd ich möchte sie fra¬
gen : »Meißi du denn , was mit dir ge¬
scheht ? Was bedingst du dir dafür aus
daß du tätlich und nächtlich gekreuzigt wirst !
Dreifach gekreuzigt , als Mensch . Mutter und
Weib ! " Aber meine Lippen bleiben geschlos¬
sen . Die Straßenbahn kommt , und ich gehe .

In dieser Nacht , sobald ich die Augen
schließe , höre ich in der Ferne die Töne der
Echubertschen Symphonie und zu gleicher
Zeit sagt dicht an meinem Dhr eine Stimme :
„ Sehen Sie , diese « Pelz habe ich mir in

so einem Moment ausbedungen " . Ach, das

ist ja die Frau ik. , denke ich im Dhlafe .
Tatsächlich steht sie vor mir und hält tat

Pelz in den Händen . Er ist aber von einer

unnatürlichen Größe und wächst , wird im¬

mer größer . Jetzt bedeck » er den Boden des

Raumes . Da vcrwandolt sich der Raum in

eine breite Strohe , und auch diese bedeckt
der wachsende Petz . Und immer höre ich V «

Stimme , die tetzt wie ein Stummen ist :

„ Sehen Sie . das hacke ich mir « tsbrdun -

gen ! " Plötzlich fängt der Pelz au . sich wck -

lenortig zu bewogen und auf einmal reißt
er au mobreren Stellen und ans dieion

strecket » sich geballte Fäuste hervor : Ach höre
Stimmen , die schreien : „ Wir ersticken wir

ersticken ! " Dann erscheinen in de » Risten
mich Gesichter : finstere , drohende Gesichter .
Da ist auch Elly . Sic hält in der Hand ein

kleines Kind , ein Keines . Aoudes Mädchen

Zu gleicher Zeit sehe ich cm einer anderen

Stelle die „ Dirne " von heute nachmsttag .
Sie ist an em Krcttz genagelt . Ans ihren
» mtermalien Augen stießt Blut , llnb Men -

Gack und 2Feftrrn .
Bo » Wilhelm Busch .

Ein dicker Sack — den Bauer Botrr ,
der ihn zur Mühle tragen wollte ,
um auSzuruh ' n . mal bingestclli
dicht an ein reifes Achrcnteid ,
leg » sich in Würderolle Falten
und läng ' ' ne Rede an zu halte ».
Ach, sprach «r . bin der volle Sack .
Ahr Aebrrn seid nur dummes Pack .
Ich bin ' s der euch aus dieser Wel !
in Einipke : : zutammenhäli .
Ach bin ' s , der hoch von Röten ist ,
daß euch das Federvieh nicht frißt ,
ich. dessen hohe Fassnnaskrast
euch schließlich in die DL- Hle schass : .
Berneipl euch ries , denn ich bin Der !
Was wäret ihr , wenn rch nicht wär ?

Sanft rauschen die Achreu :
Du lvärst ein leerer Schlauch , tventl wir nicht

wären

Lesende vom Meo der
Menfchdeit » um Frieden .

Bon Rax Hayek .

Am Ausange kämpfte der Mensch gegen
Mensch .

Tann kämpfte S' ppc gegen Lippe .
Dann kämpfet Stamm gegen Stamm .
Daun kämpf ' « Boll gegen Volk .
Dann kämpften Böller gegen Böller .
Endlich kämpften Kontinente gegen Kon¬

tinente .

Alle Hirse Kämpf « hat der „alte Mensch "
gekämpsl oder wird der „alte Mensch " kämpfen .

Der „alte Mensch " — das ist der Mensch
ohne Güte .

Wen « der letzte , gewaltigste Kamps , der
Kamps der Kontinente , ,u End « gekämpft sein
wird , dann wird der erste neue Mensch aus
den Plan trete »; der Mensch mit Güte .

Dieser Mensch wird mit dem nächsten
Mensche » i » Friede » leben .

Dann wird Lippe mit Lippe j » Frieden
leben .

Dann wird Stamm mit Ztamm in Frieden
leben .

Dann wild Boll mit Voll in Fried « » tebe «.
Dann werden Böller mit Bölter » in Fric . '

den lebe «.

Und endlich werben bi « Koni » « » » , ■ul
kn Kontinenten in Frieden Eben . I

schon , tatet und hungrig «, gehen vorbei , he¬
ben lästig einen Stein und schlackern ihn
auf sie . . .

Auf cnntios cutsteht ei « schreckliches Ge¬

töse . . . .
Ein wÄdes Durcheinander . . . Avgack

lvo wird noch die Symphonie gefpielt , acker

tapoüscheu üörc ich i »e wilden Stimmen ,
dte rirfen : Wir ersticken , wir ersticken . . .
Ammer wilder wird das Schreien : Frauen ,
Männer nnd Kinder rennen dnrche ' nander

. . . Plötzlich bricht alles m sich zusammen
und eme wundervolle Stille tritt ei ». Was

ist das . ivaS ich jetzt höre ? Es sind Schritte ,
Schritte »ich Gesang . Anrmor näher kom -

mcn die Schritte . A' nuner deutlicher wird

der Gesa - na . Aetzt sehe ich auch die Gosich -
ter . . . Männer . Frauen n- nd Knicker . Ähre
Augen blicken vorwärts , ihre Appen sind

zunl Liede geöffnet , da sehe ich auch Elly .
Necken ihr schreitet Haus . Er trägt auf tac

Schtckter sein Kind , ein kleines , blondes

Mädchen . Was { innen sie ? Aetzt höre ich auch

Und dann wird das tausendjährige Reich

des Friedens und der Fronde angebrochen sei «.
lind auch w' r werden es erlebe » — aber

in anderer Ge » all als ht unserer heutigen .
Denn wir mlisseu noch all « «eite Menschen
werden . Mens - ben mit <88 ' «.

Das Ganfemüdöften/ )
Bo. : Hauns Heinz Ewers .

So war rS auf Wonland : die alte Herrin
— sie war gar nicht ko all damals , fünf - oder

iechsundvierzig vielleicht — dann das Gründe .

Und , irgciÄwo hermtckaufend , das kleine Mädel

Andrea .
Kem Mensch kütn »nrr : e sich mn sie, am

wenigsten die Großmutter . Die Unkraut wuchs

sie auf .
Die Leute nanuten sie Fundvogel , das

halte die alte Griet aufgebracht , die Beschließe¬
rin , die das Leinen unter sich Halle . Fnndvogel
— weil sie eines Tages iw war , wie vom

Himmel gschnctl . Dann auch weil sie immer
verloren ging , numer gesucht wurde — am

Bach fand matt sie. oben auf der Erle hocken ^
schlafend in der Scheune , im Fultertrog bei
den Kühen Aber bald luchte sie niemand mehr
nur der Ranic blieb ihr : Fundvogel .

Einmal " am sie zur Großmutter , fragte :
„ Was koll ich luu ? "

Die Zemgräfin hatte keine Zeit für ol -

Kleine , im Rciikleid stand sie da , mit hohem
Hut , vor dem die lange « traußleder wippte .
Pittje , der Re- cknechi , schlug die Hände invt »-

andrr , sie <ra : hinein , schwang sich aitfs Pferd
— zur Reihet bei ; ritt sic mir ihren Fallen .

Und sie nek lachend aus dem Daiiel her »
auü : „ Was h » tun sollst ? Geh --- hüt ' die
Gänle ! "

Da lief die Kleine zu den Stallung . ».
„ Was willst du , Fimdvogel ? " fragte der Stall

schweizer .
„ Die <8änir tvill ich, " begehrte sie , „ und

du uwßt sic »uic geben ! " Also schnitt ihr der

Schweizer eine lange Wcideugerte oben waren
ein paar Zweige dran , Blätter auch .

Und sie trieb die Göwe — siebe mtnddreißig
große Bogel mrd elf Gösseln — über den

Schtaßhos , durchs Tor uttd über die Brücke

Durch den Park hinan - auf die Wiese » .

♦) Aus de - Dichter » neuem Ronta » „Fund ,
ogel " . der die Umwandlung einer Frau m
inen Mann behandelt . Sicbcn - Stäbe - Beriogs

end Drucker «! Geteltzchaft w b. H, Berlin
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b' e Worte : „Herrlich naht der Soimenbag "
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Die Lene schüttelte mffr
Jo farm man doch nich !

firiff in

Mädchen

DaS Licht j «nor elektrischen Taschenlampe

zeigte ihm Aar . daß er sich in einem deutschen

„ ®tb
Hols

der tytb — und die alte Lene nicht
Äein anderer Sank hätte sich solche
panie gefallen lassen .

Sie waren im Stall , der Junge
die Lasche , holte Zucker heraus . Das

nahm die Stücke — nein , sie hatte keine Sooft
vor dem großen Tiere — schob ihre kleine Hand
tret inS Maul hinein .

billigend den Kopf —
den Zucker nehmen !

Jan zeigte dem

„ 3a , junger Herr, - antwortete die Magd .
Jan ging ; ohne sich mnzuwenden schritt er

dem Schlöffe zu. Die beiden starrten ihm nach
mit offenen Mündern und weit aufgeriffene »
Lugen .

„ Rontnt Fundvogel . " jagte - as Kateriische »
und nahm die Hand der . Kiemen .

Sie saßen Mn Nachtmahl in dem großem
Saal , die drei allein an dem langen Tisch .
Sehr rein war das Mädel gewaschen , das hatte
manche Träne gekostet und heißen Kamin mit
dem Katerlischen . Die Haare waren eng über
den Scheitri gestrichen , hinten waren zwei
Leine , rosagebänderte Zäpfchen , die so fest ge¬
dreht waren , daß sie anSsahen wie abstehende
Sckgöeinkchwrikcrltt. Ne trug ein hellgrünes
Kleidchen , frisch gestärkt und gebügelt , bas
kratzte sie am Hals . We' ße Strömte dopt und
schwarze Schuh , die tüchtig drückten .

Die Großmutter sachte

Aus dem bohen Stuhl >aß die Kleine , kaum
mit der Rate guckte sie über den Tisch . Der

chieferatie . der aukwartete mit
den mächti »
paar Kiffen
; ersch' . ieideit ,
sie, KlraS ,

’J

Buben ihre Gerte hinauf .
Arbeit — das war nicht
hoch am Vorderbein , hielt
— gutmütig wandte nie

den Kops , schaute ihr zu . Ein paarmal

lonoe Kloos

weißen Bauntwollhaud ' chuhcn aus
geu Pfoten , schob ihr mkileidig ein
unter . Gr tvollte ihr das Fleisch
aber die Großtmilter sagte : „ Laß
sie soll allem fertig werden "

Fertig wurde sie utit allem . : vas er ihr
auf den Teller gab . Wer wohl war ihr nicht
dabei . Nichts schmeckte ihr au Wem Abend ,
nicht einmal ihre Milch . Im Kuhstall wtr ' S
beffer .

Fundvogel , wie man ' «
macht — hübsch auf die flache Hand legt
den Zucker

„8eig ’ deine Finger, " forderte Jan .
doch — wie schmutzig sie sind ! Den
könntest du dir auch einmal waschen . Der sorgt
denn kür dich ? "

„ Das Katerlischen, " sagte Fundvogel .
Der Junge hob feine Stimme und schrie

über den Hof : . Katerlischen ! Katerlischen ! "
Im Eilschritt kam die große , flachshaarige

Magd daher , aber dem Knaben schien ' s nicht
schnell genug . „ So laus doch . " ries er ihr u>,
„ laus , du faules Katerlischen ! Heb die Röcke ,
wenn ich rufe ? "

Da ferne die Magd heran ; der Bub deut . " : «
auf das Mädel . „ Nimm sie mit dir . Kater ,
lischen . " briahl er . „ Bring ' sie in Ordnung ,
sieh ' ihr ein reines Kl >- d an . sie soll heur abend
mit uns an , Tifch essen , hat die Großmritter
Getagt , llnd ■’ ttan dir ihren Hals an . — dr¬
ift Feit drei Wochen nicht gewaschen . Daß du
mir bester achtgibtit auf das Kirch Hände und
Füße — alles ! Hörst du , KatcrliScheir ?"

De » 9ritf des Seien .
Bon Arre ! Dean .

Run hütete sie jeden Lag die Gönie . In
einem Beutel um denHalS trug sie ihre Butter .

brate , die aß sie, wenn die Sonne hoch am

Himmri stand . Abends erst kam sie heim , lief
tu den Stall , trank ihre Milch . Fünf Jahre
war sie damals alt , barfüßig lief sie herum .

Die Großmutter lachte .
Nr

Einmol am späten Sommenrachmittag .
schlief sie unter den Weiden am Tüfterbach ,
da schwammen ihre Gönie herum . Ans die

paßte der alte Ganser auf . den sie Phitipp
nannte — der war ihr guter Freund , mit
dom sie ihr Mittagbrot teilte .

Da schrak sie aus , ein heißer Hauch schlug
ibr ins Gesicht Ge öffnete die Augen
ein riesiger Kops d' chl über ihr , braun , wei
unten — ein mächtiges Maul voll gelber
Zähne Wanner Schaum tropfte ihr ins Gesicht

Ne schrie auf . griff mit beiden Hütchen »n
die weichen Rüstern , krallte sich fest in ihrer
Angst . Der Gaul warf den Hals zurück, riß
sie mit hoch Tn ließ sie los . sprang weg . barg
sich hinter den Weide » stamm . „ Philipp ! " heulte

sie, „ Philipp ! "
Mit aufgerichteten Flügeln , wütend .

zischend , weifend und fauchend stieß der Gaule ,

heran , schlug den starken Schnabel gegen dos
Bein des Pferdes . Hn ' im Augenblick waren

die Gänie da . ans dem Waster und die Böschung
hinauf . Eine aanz junge griff noch an . flattern
Loch. Tie andern schlugen mit Flügeln , fchrnu -
terten . knaitenen , ratschten .

Das Pferd scheute , suchte sich hochzuhriiet :
auf der Hinterhand , sprang dann zur ' Seit »

Da faß einer im Satte ! , verlor die Büge ' .

hatte alle Mühe , sich oben zu halten .
Dann aber brach der Sturm , ganz plötzlich ,

wie er gekommen war .
Der Gänt - rich war der Kluge , er erkannte

da § Pferd O je. das war doch die alte Lene .

. mit der er sich gut vertrug seit manchen Jahren
— die Lene , zu der er manchmal in die Streu

kam hinein in ihre Box , wenn ' s ihm zu dumm
war bei dem Gänkevolk ! Im Atigenblick schob

er die Flügel ein . hörte aus zu zischen fuhr
mit dem Hals über die Stute — liebkosend fast .
Und sogleich erstarb das Gelärm der aufgeregten
Gänse

„ Komm doch hervor hinter deinem Baum ! "

rief eine helle Stimme . Das Gänsemädchen
wagte sich vor .

Auf der allen Lene faß ein blonder Junge .

sechs Jahre älter als sie — ihr aber kam

sehr groß vor .

, ^ ist du der Fundvogel ? " fragte er .

„ fta . " flüsterte sie.

„ Ich bin der Jan . " sagte er , „ich bin

Petter . Ich bin zu den Ferien ans Doyland

Ich soll dich heinchalen . hat die Großmutter
gefönt •

„ Rein . " fügte das kleine Mädchen , „ich muß
dir Gänse hären . Ich komm , wenn ' s Abend tst "

„ ES ist doch abend ! " ries der Junge .
„Klrtter hinaus zu mir . Barfüßle ! "

Sb » blickt « auf . sah , wie tief schon die

Sanne stand So lange hatte sie geschlafen
Sie reichte dem

machte sich an die
leicht . Sie Heuerte

sich an der Mähne
Stu

rutschte sie herunter , aber sie gab nicht nad >.
versuchte es stets von neuem . Daun hing sie
mi : der Rechten am Bügelriemen , mit der

Linken in der Mähne — der Junge bog sird
herab , zog und riß sie hiitauf . Schließlich g».
lang es , rittlinks laß sie vor ihm im Cattri . _
verschnauft und sehr außer Atem . Froh war l Unterstand « befand . " De Stuten . Ve Himmler -
flr , baß sie glücklich oben war — froh war auch | führten , waren mchr lsoß aus Erde gemacht ,

Dec grau « Mantel der 2lacht , de » der Sep¬
tember so milde über die Schultern von Thiep -
twl gebreitet halte , wurde durch die plötzlichen
LichEtze der zahllosen Geschütze und das lang -
sam « Herabfallen ze tristen und durchbohrt . Die

gräßliche Musik der Arüllerie mit ihrem bös¬

artigen Uebertone kreischender Granaten mach¬
ten die Luft entsetzlich Die ganze Erde erbebte
und vom herbstlichen Hstnmri Kickten die
Sterne Var und unerschütterlich aus daS Ver¬

brechen . das Entsetzen , der » Wahnsinn und die

Gräßlichkeit des Krieges herunter :
Lerrrmnn Fotjames starrte in den Eingang

eines Un« rstandeS . Er befand sich auf verlore¬

nem Posten . Mit emer Panie von 40 Mann

halte er sich daran gemacht , unter dem Schutze
der Rachl « inen Tank , der im Snnrpf « des Ge¬
ländes von Thiepvai fleckte , auszugraben . Sie

hatten den Weg verloren , sie hatten sich aus
dem Labyriirch von Schützengräben «ruf der

granatbetqsten Seite des großen Totenhügels
henmsgekämpft , sie Hanen sich gekauert , sie
waren gekrochen unb kämpften immer noch

gegen das metallene Ungeheuer aus dorn Hügel
oben bis — hhiiiiii — krrist ! — bis eine Gra¬

nat « neben ihnen eüHchlug . Zehn oder zwölf
Mamr waren dadurch gefechtSunsähig geworden .
Der Rest war m di « notdürftige Sicherheit der

Laufgräben geflüchtet , die sie vor «irrigen Mi¬

nuten . nur ein paar Aards Anter ihnen , ver -

lasten hatten Fckliames war betäubt , aber sonst
unverletzt , und als er wieder ; mir Bewußtsein
kam , begann er die Fliehenden zu suchen . In
einem verlastenen , halbzerichlagene » Graben

land er jetzt , nach rückwär « blickend , verwiur -

dernd . was ibn in der Tief « deL Nrrtersta indes

erwarten mochte .

sondern aus solidem Beton . Er flieg hmmter
und etwa 15 Schritte imter der ErdoberMche
befand « r sich in einem ziemlich großen Gvanat -

uuterstande . Eb. r Tisch stand in der Mitte ' deS
Ramnes . Auf diefsur lag eine Gestalt die mit
eirrer kalhifarbigom Airnrtur bekleidet war . Foil -
jameS näherte sich dem Tische und sah . daß es
der Leichnam eines FüfilierkapitänS war . Er

hatte eitlen Kopffchuß evhsiten , wahrscheinlich
während des Gefechtes am vorherigen Tage rmd

wußte in den Gronatunterstaud gezogen wor¬
den sein , während sich die Wogen des Angriffes
ans dem Todesgelände weiter ausbreiteten .

Sein Waffenrack war noch Prgekuöpft . Frk -
iamss öffnete ihn und fand , in deS Tote » Hemd
eine Tasche , die eine Gridbörie barg . Er öffnete
sie. Vielleicht befand sich etwas darinnen , waS
er den Ar ^ ehörigen des armen Teufels senden
Tonnte . Ja , hier steckte auch «in Brief und hier ,

zufaucutengefaltet , in der Kartentasche eine

Photographie — o Gort , was war denn das ?

Foljames blickte mit höchster Berwumdermug
ans das Bi ^ d keiner Frau .

Der war denn dieser dot « Mann ?

Er schaute auf die Brirsadrestr . N « stammte

von der Hand feiner Frau und war an Kaps »

tön Morton Howes adressiert . Er nahm den

Brief heraus und überlas ihn .

„ Mein süßer Junge " , begann er urib ent¬

hielt lauter Dinge , die «in verliebtes Weib ihrem

Liebhaber fugen kamt , der sie erst vor kurzem

verlasten hatte um eine Reist in den TrdeS -

rachen anzutreterr . Und der Brief war unter »

zeichnet : „ Für immer Deine Dich liebende -

Ehristine . "
Foljames war «in junger Mau « aus einer

fagenannten besseren mittleren GestüschaflS »
schicht . Er war das einzige Kind anständiger
Eltern , di « in der ruhigen Atmosphäre der

Viktorianischen Zeit Ottsgewachstn waren . MS

Europa im Jahre 1914 in ein Flanrineriheer

onsbvach , war er immer «och « » ruhiger , ge -
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nabe denkender , eher puatamsch zu nrncnder i Natürlich ist von einem Zurückziechen m deosen

juqser Monn . Nur doS Lebe « in der Dffijiee «-1 natürlichen Schnecke «schütz ( tat keine Rebe . Eine

anSbikdungSschute , die in der Nähe von London

statimüerr war . brachte eine Seine Acnderung
in jeine Lebensführung , denn er tvof hier die

bildhübsche Schwester eine « feiner Kameraden ,
verliebte sich kopfüber in sie , und binnen kurzer
Zaft war Christine Fra » Foljame « . Ma « Weitz
jo , wie die Leute während der Kriegyeit ge¬
wichtet waren , in die Ebe zu gehen und wie sie
es bann in ruhigen Togen bedauerten .

And dann ging er noch Frankreich ab , ohne
viel über sein reizende «, leichtfertige « Weibchen

z « wissen , da « er vergötterte , noch immer im
Barme ihre « Herzen « — wenn sie eine « befaß .

Run stand er vor dem Wien Körper , indem
er mil feiner Hand eine Photographie und
eins » Brief umklammert hielt und versuchte ,
einen . Gedanken zu fasse «. Natürlich wußte er .

tat so eine Sache wie eheliche Untreue existierte ,
äber der Gedanke , daß tue « sei « eigene « Leben

berühren könnte , war ihm noch nie gekommen .
Er war betäubt , mehr betäubt al « durch die

Gronatexplosiou , die ihn zu diesem Mesienstein
jichneS Schicksal - ; geführt Hatto .

, ® e komme ich hier am beste « heraus , wie

ftude ich einen Ausweg ? " sprach er zu sich selber
*

Uno in feiler gomüMchm lloiitsn Wohnung
tu Kensington zeigte feine Christine bereit «

chrem dritten Liebhaber seit Kriegsausbruch
einen Ausweg , diesmal einem Himmelsstürmer ,
cknem rrirbekümn »ert «l , liebenswürdige « Fun¬
gon , der weder Morton Howo ? noch Robert

FobjameS kann »: .

„ Bier ^ Dreißig - Ack - Eunna " sAck - Emsua . <«i

en ^ üschrS Spiol ) , sagte Christine . „Wirklich ,
müßt du schon gdjcn . James ? Da hast du noch
eins « Whisky mit Soda . " Wie entzückend sah sie
iu ihrem feinen , neKorwolen Gesellschaftskleid
ES ! Der hübsche junge Luftschiffen schloß sie
in ferne Amre . „ O, ich will nicht « trinke «" . sagte
er , ,, ' ch will nur dich allein "

Bier - Dreißig - Eck- Emura.
Die Dämmerung de « Movg - nS kroch gedan¬

kenvoll über das granatzerfchossone Schlachtfeld
an der Somme .

Sin deutscher Scharfschütze , der von seinem

geschickt konstruierten Nnteiftande hermiSblickte .

goivaürie einen fnngorr «nglrschen Offizier , der
mit dem Revolver in der Hand onerfeihein
über das auögelwrbene Laich stürnwe . Da « will
denn Aeser Narr ? HaidS siegle sich mchr lange
damr : . diele Frage zu be - an ! wort ? u. Er notan

sorgfältig Ziel und fctterte
Und Fokstrmes

•
sein « Ausia - p ge -

Bon Schnecken .
Bm : Raoul Franc « .

vru : « mge » Tieren , die mitrr
M: : ' . . <ü. rn S« iun . ' vjMaj Ha5seu , gehört eine

Schneckcua «, 8 « jo merkwürdige Gernoherhr iten

besitz- i-tch sie auch dem N ichifawwiffcuschastier
oLsoi . : . : -. ich und boschlenKvert erscheinen mutz
Dichc T- ausrÄardien . ! rbe <Se Forschung sie be -
a«u. - : hat , zeichnen sich vor alle » ihren G « .
«urr ^grnosieu zunächst schm: durch eine völlig
vrcsü ' . eene und nur ihnen eigenÄmiäcke Gestalt
aus . - Ä» treten weder ein rimb gemmidenoS
noch -eön. höraichenartiz schrarchiges Gehäuse , noch

find sic gaitz nackt , wie die Heg - oder Acker -

' jchnrckeir, simderu auf dem ein bi « emenckaib

Zearlinre -er langen , schlanken und geschmvibgen
Körper sitzt da « Haus al « ei « die Hiiwerleib - -
jpitze krarnadeS Häubchen . Di- efc « Häubchen be¬
sitzt nur « ne einzige Werb » « « rmb sieht einer
tzhrygttzbe » «Stzv zu « «eckvechtzlta Shttvich.

dicke , schwarjblaue Haut schützt den Rücken al «

sogenannten Mantel nur höchst mangekholt vor

Angriffen und Berbunstimg ist wohl mit die

Ursache , weShakb da « Tier sich sommerüber bi «

zu einem Haiden Meter unter die Erdoberfläche
zu verkriechen gezwungen ist .

Denn die Dandäbardie ist ein Nachkömm -

sing der EiSzest und oll da « Merkwürdige und

Fremdartige in chrem Wcken und ihrer Erschei¬
nung sind altertümliche Anpasiuugen an eine

Feit , die längst nicht mehr die »miere ist . So

wie man onnimnrt , daß dieie Erdepoche auch
den Men ' chen vom harmlo ' ea Frückneverzchrer
zum Fleiischesser gemacht hat , schuf sie auch jene «

Geschöpf ; mn Kannibalen an keiner eigenen imd

nächstvertvarLaen Art um . Denn 8e kleine

Dmidebardie ist die emsige Schnecke , die sich wcki

friedlich von Pflanzen und Pflanze minder

nähr «, sonder « die als richtige « Raubtier »über¬

fällt . tötet u « d «ffritzt . Sie besitzt so scharfe

Zähne , daß sie ohne weitere « Vie zierlichen , klei¬

nen lNaslchnecken lBirrinenl , von denen sie da «

Wirrterhaübfahr lebt , durch ein an einer beliebi¬

gen Stelle in die Schote genagtes Loch erfaßt
»rnd vertilgt . Da « gleiche gilt von andere «

Daudebardien , bei denen sie freilich kain Häns¬

chen zu durchbeißen braucht , die sie aber vor¬

sichtshalber stet « zuerst durch Bisse in de « Kopf
törer . E « ist ganz ausgeschlossen , selbst bei rich¬

tigster Nahrung , diese Tiere gemeinsam gefangen

zu hakten , was bei ihrer SrbbafHgknt und bei

ihren fllrcken , gar nicht schneckenhaft langsamen

Bewegungen interessant genug wäre , denn sie

fressen sich unbedingt in ftrnzester Zerr dis z»mi

letzten , übriableibendcu Stück auf . Sie sind wie

alle Schnecken zweigeschlechkig und e § wird be¬

richtet , daß sie während ihrer cvensalls in de «

Winter fallenden Begatumgszeir gang stestmderS

uikverträgkich und frinLs - . Lg sein sollen .

Trotzdem aber besitzen sie der « seÄomen

Reiz eines aus ihrer fernen Borzeir stammenden
»rnd in allem an sie erinnernden Geschöpfes ,
das in derselben Gesteckt wie heute walü airf den

trostlosen Moosstappen umb- rkroch , sich seine

Beute erjagte mrd mit unbegreiflicher Zähigkeit

siegen alle Fährlkchkeäten eines mehr als stoch -

nordi scheu Wiritrrs sei « Doiein erkämpfte .

Sine Grube , die 14 « Jahre dre ««t . De «

Rekord der Darwrbvände hölr zweifellos die in

Alaska gelegene Gwdt Norman , wo in einer

Kohlengrube ein Flöz s «i 1i0 Jahren brenne

Norman liegt am llfer des Son Weymdor

Mackenzie entdeckte « und seinen Romen tragen¬
den FkusscS . AS Mockengie im Jahre 1788 zum

ersten Male die Gegen » besuchte . , stellte er be¬

reits fest , daß dort ein großes Kohlenlager
braune . Da Rornmn weder Ferrerwrchr noch

Löslügiwäte besitzt , so u>ar der Ausdroirmrg de «

Fer : erS keine Gretrze gesetzt . Im Verlauf de «

Brandes strömte daS Wasser in die Grube » mb

verursachte Einbrüche , die das ganze Gebiet in

Trümmer legten . Wo «Hernals WiKde : standen ,

siecht ma « ho «- : inrr große Sem , ans Lene «

rare Stämme he raus vagen . Nach der Angabe der

Eingeborenen entstand der Bvand lange vor der

Ankunft des weißen Mairne « durch die Unacht¬

samkeit eineS Eingeborenen , der in der Grube

ei « Feuer angezürche « harre , um sich zu wärme « .

Uubekauute Erfind » uzen Fraukliu ». I «
einer Franklin gewLnre « « Smdie , die in einer

engWch - amorikdnrkchen Zeitschrift veröffentliche
wirb , sind bemerkenswerte Einqekheiteit über

einige Seine Erfirtdungm Franklin « ft tafn .

die über der großen des Blltzal ' lelterS in Ber -
gesienheit . geraten sind . Danach ist der große
amerikanische Smarsuimn » u»td Schriftsteller
auch der Schöpfer eines Instruments , dos dem
Zweck dien « , ohne Zuhilfenahme einer Leiter
Bücher von einem hrhen Rogoi hevunterzuholen .
Außer der Besserung der Augenglsiser batte
Jrmcklin ferner einen Komm erfunden , dec da «
nutzlose Ausftrömea der Hive veimied . Auch bo »
schäfchgte ihn schon der Gedanke der Zeitver »
lcgung zmn Zwecke der Lichtrnparnng . Er hatte
dabei errechnet , daß durch diese Belegung die
Siodt Pari « allein jäh »sich Kerzen im Werte
von ! « Millionen Franken ersparen könnte

Urmenschen in Rordasrtka . Der amcr - üa -
niiche Anthropologe Paul RoihiN Hot daS erste
vollständige Skelett eine « vorgoichichtkichen Men¬
schen . das jemrcko m Rordofrika gefunden wor¬
den ist . nach den Bereinigten Staaten gebracht .
Dieser für die Urgoschichd ^eS Menschen so wich¬
tige Fund lvurbe bei einer von der Universität
Chicago ausgerüsteten Expedi - ckon . Bisher war
man der Ansicht , daß die Mensche « deck ältere «
SwmzeitoiterS einem einzigen Typ « « äuge »
hört «», der sogomnmte Ero - Magnon - Rosse . Mo¬
se « Skelett aber , daS in Erdschichten von einem
AVer von etwa 30 . 000 Jähren gefunden wurde ,
zeigt einen anderen TtstmS , so daß man anneh¬
men muß , daß eS unser den Menschen der Stein¬
zeit bereits verschiedene Rassen gab .

fettere * » -■■■j
I » eine » politischen Streit rümmen John

und Bob die Fähig ? : iren und den ArbeilS ^ fer
ihrer Abgeorbnrcen . „ Der Abgeordnete meiner
Partei " , schrie John , „ hat in drei Monate «
L00 Fragen im Parbamem gestellt ! " — „ Da
muß er ja furchtbar dumm fein ! " erwidcc « Bob

Der Kavalier . „ Sie lärmen van Glück sage «,
alter Mann , daß Sie eS - tfülsig mit einem voll¬
endeten Knvalior zu ri « haben , sonst kriegten
Sie jetzt was von mir vorn Satz geballert , daß
Sie 14 Tage mit Ihrer verehrten Frau Ge «
niahlön blinde Kuh fielen könnten ! "

Heiralsinserat . „ Du suchst iu der Zätnug
nach einer Frau ? Haft du Artttvorttn bekom¬
men ? " Hunderte . " ,Wo « steht darin ? " ^ ftt
allen steht : Rehme » Sie meine ! "

Freundinnen . „ Denke dir . Evetyae , houtt
mittag winden me ine schönen Zährte bewrmde vt "
. Hast du sie denn herirmgereich «?! "

Peinlicher Dank . Rach einem mehr M be¬
sehe iderien Mahl fette der Wir « seinem Gast
Zigarre « an . „ Rein , danke, " lehm dirser kühl ab.
„ich rautbe nur sehr selten uitd auch nur dam ^
wen « ich gut grgesjen Hobe . "

G' pfel der Zerftreuthett . Die Frau Profeff « :
„ BiS <mf die Ho « dnrchnäßt kommst du nach
Haufe — wo hast du derm den Schirm ge¬
lassen ?" — Der Herr Professor : ^ lch stöbe ihn
vcttoren und es eist gemerkt , als ich ihn M-
mochen wollte , weil der Rege « aushörte ! "

Da « Zauberwatt . Smith sgebrückes : „ Ich
Hobe neuerlich irgachettoa « gawgt . wo « «reiner
Fvan mißfallet » bar , »rud ml « bestraft sie mich
dadnach . daß sie schon sttt zwei Tage « nicht nrft
mtr iprichk . " Miller ( hrterefiietfl : ^ könntest tat
dich «ich : erneuern , was es war , da « tat sägtest ?"

Schlechte Gesellschaft . ^John, " sprach die
Mutter streng zum Sohne , „ich will kein k» häß¬
licher Don mehr au « deinem Munde höre «. "
— „ Aber . Mutter, " eavitatte der Junge , „ich

zitiere doch bloß , wo « Sholcklpearr gckopt Hot . "
— diesem Falle . " lautete die Antwort , ^ ve »
biete ich dir ^ mit ihm mnznachttt . Er Ist vtae

pasieude Gesewckmft Kr tttb /
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